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Offener Brief  an den Vorstand der 

Bausparkasse Schwäbisch Hall AG

Sehr geehrter Herr Dr. Erdland, sehr geehrte Herrn,

laut Haller Tagblatt vom 27.6.2003 haben Sie vorletzten Mittwoch auf dem kommunalen Haller Marktplatz einen netten privaten Abend im Kreis Ihrer Aktionäre verbracht. Uns mutete Ihre protzig-traumhafte Besetzung des Marktplatzes für eine geschlossene private Gesellschaft paradox an.

Nicht, daß wir Ihnen das mehrgängige Menu mißgönnten; ist es sicherlich  Ihrem solventen Finanzinstitut angemessen, auch wenn wir an die Butterbrezeln bei den Hauptversammlungen anderer schwäbischer Konzerne denken. Der Effekt für den Städte-Tourismus von Raiffeisen- und Volksbankern ist ebenfalls nicht zu unterschätzen...

Was uns stört, ist die Unverfrorenheit, mit der Sie unseren Marktplatz zu Ihrer Selbstinszenierung in Anspruch nehmen. Der Haller Marktplatz und die ganze Stadt Hall ist aufgrund von kommunalen und privaten Investitionen zu dem geworden, was sie ist: eine schönsten und lebenswertesten Städte mit mittelalterlichem Kern in Süddeutschland. Das ist Hall auch geworden, weil die Bürgerinnen und Bürger und die Betriebe Steuern zahlen. Und das nicht zu knapp! 
Im Gegensatz zu Ihrem Institut heute. Wir wollen hier nicht auf die technischen Details eingehen. Die meisten Haller kennen den Vorgang und bekommen ihn immer mehr zu spüren. Die nächsten Haushaltsberatungen stehen vor der Tür – mit ihnen ein Verscherbeln öffentlichen Eigentums, die massive Einschränkung von Angeboten für Kinder und andere Grausamkeiten, wie man so schön sagt. Insofern ist Ihr abendliche Selbstinszenierung eine Provokation. Ein Finanzinstitut, das auf ein staatliches Bausparkassengesetz, auf die Zahlung steuerfinanzierter Subventionen wie Eigenheimzulage und Wohnungsbauprämie baut, zelebriert öffentlich, wie gut es ihm geht, nachdem es 196 Millionen Euro Steuern ihrer demokratischen Verwendung entzogen hat. Dagegen sind die 500 000.- Euro für Ihre „Bürger“stiftung   „Peanuts“, um im Frankfurter Bankerjargon zu bleiben... 

Wir laden Sie zu einer öffentlichen Podiumsdiskussion im Herbst ein, bei Fragen wie die folgende offen erörtert werden könnte: Kann es Aufgabe einer Bausparkasse sein, mit Hilfe von Bauspargeldern eine marode Frankfurter Großbank zu sanieren und dabei die Stadt, die ihren guten Namen  für das Firmenlogo kostenlos gegeben hat, an den Rand des Ruins zu treiben?
Mit freundlichen Grüßen
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